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Nedensdorf — Vor sieben Wochen
wagte Thomas Reblitz das Ex-
periment. Er verarbeitete feld-
frischen Hopfen zu Bier. Wir ha-
ben den Brauprozess in der Fa-
milienbrauerei begleitet. Seit
letzter Woche ist das Bier fertig.
Heute Abend werden es 20 Leser
des FT bei einer Brauereifüh-
rung probieren können.

Freunde eines leichten, blu-
migen Bieraromas werden auf

ihre Kosten kommen. „Wir nen-
nen es nicht Pils, es geht aber de-
finitiv in diese Richtung“, sagt
Junior-Braumeister Thomas
Reblitz. Er ist der Urheber des
Bieres mit dem Namen „Dol-
denzupfer“ – von den frisch ge-
zupften Hopfendolden – und
mit dem Ergebnis sehr zufrie-
den. „Es war sicher eines der
komplexesten Biere, die ich bis-
her gebraut habe“, sagt Reblitz.

Wie komplex, das erläuterte
er beim offiziellen Anstich der
ersten Fässer des auf 1400 Litern
limitierten Bieres. Per Power-
Point-Präsentation zeigte Re-
blitz im vollen Schankraum die
Entstehung des besonderen
Gerstensaftes. Erst anschließend
wurde er ausgeschenkt und ist
„sehr gut angekommen“, wie
Reblitz meint.

Dem Reporter, der aus nördli-
cheren Gefilden kommt, er-
scheint das Frischhopfen-Bier
für fränkische Verhältnisse sehr
leicht. Eigentlich sommerlich.

Thomas Reblitz stimmt zu.
„Das haben wir häufiger gehört.
Wäre nicht schlecht, wenn die
Hopfenernte nächstes Jahr ein
paar Monate früher wäre“,
scherzt er. Dieses Bier kann nur
einmal im Jahr gemacht werden

und ist an die Hopfenernte im
beginnenden Herbst gebunden.
Es ist Ausdruck der Experimen-
tierfreude des 27-jährigen Brau-
meisters. 20 Leser des Fränki-
schen Tags können sich heute
Abend selbst davon überzeugen.

Ab 18 Uhr besichtigen sie das
„Kleine Brauhaus in Nedens-
dorf“ mit ca. 400 Hektolitern
Bierausstoß pro Jahr. Anschlie-
ßend stehen eine Bierprobe und
ein geselliges Essen an. Der
Abend ist leider ausgebucht.

Zumba-Kurs beginnt
in Ebensfeld
Ebensfeld — Ein Zumba-Kurs
des TSV unter Leitung von Jes-
sica Kirchner beginnt am mor-
gigen Donnerstag, 29. Oktober,
in der Turnhalle. Übungszeiten
sind jeweils von 19.45 bis 20.45
Uhr. Für TSV-Mitglieder kos-
tet der Kurs sechs Euro, für
Nichtmitglieder 18 Euro. red

Führungen in
Kloster Banz
Banz — Am Mittwoch, 28. Ok-
tober, um 15 Uhr und am Don-
nerstag, 29. Oktober, um 14
Uhr finden die öffentlichen
Führungen durch Museum und
die historischen Räume der
Klosteranlage einschließlich
Maintalterrasse statt. Informa-
tion unter Telefon, 09573/337-
744. red

Gottesdienst in
Oberküps entfällt
Oberküps — Der für heute, Mitt-
woch, geplante Gottesdienst in
Oberküps muss entfallen. Die
Intentionen werden nach Mit-
teilung des Pfarramtes am Pat-
ronatsfest nachgeholt. red

Allerheiligen
am Friedhof
Ebensfeld — Das Blasorchester
umrahmt auch in diesem Jahr
das Totengedenken an Aller-
heiligen auf dem Ebensfelder
Friedhof am Sonntag, 1. No-
vember, um 14 Uhr musika-
lisch. red

Probenwochenende
im Fichtelgebirge
Ebensfeld — Zur Vorbereitung
auf das am Samstag, 21. No-
vember, stattfindende Herbst-
konzert fährt das Blasorchester
wieder zu einem Probenwo-
chenende ins Fichtelgebirge,
diesmal in die Jugendherberge
Wunsiedel. Das musikalische
Intensiv-Training findet dies-
mal am Wochenende von Frei-
tag, 6., bis Sonntag, 8. Novem-
ber, statt. Alle Aktiven und
sonstige interessierte Blasmusi-
ker werden dringend gebeten,
sich anzumelden. Informatio-
nen sind entweder in der Frei-
tagsprobe oder unter Telefon
09573/4822 beziehungsweise
per E-Mail einzuholen. red

„Kleine Strolche“
suchen Nachwuchs
Bad Staffelstein — Die „Kleinen
Strolche“ der Kultur- und Frei-
zeitfreunde suchen Nach-
wuchs. Kinder im Alter von
fünf bis zehn Jahren, die gerne
basteln, spielen, singen, Eis es-
sen, Ausflüge machen und vie-
les mehr, sind bei diesem 14-tä-
gigen Treff genau richtig. Wer
Lust hat, kann am Donnerstag,
29. Oktober, um 17 Uhr ins
„Angerstübla“ , Angerstraße
57, zum „Schnuppern“ kom-
men. Oktober ist Halloween,
die Nacht zum Gruseln. Die
Kindergruppenleiterin hat
schaurige Ideen und weiß si-
cher, was man für Halloween
basteln kann. Rückfragen unter
Telefon, 0151/57571651. red

Fundsachen können
abgeholt werden
Bad Staffelstein — Beim Fund-
amt der Stadt Bad Staffelstein
wurden im Oktober ein Ring,
ein Fahrrad und diverse Schlüs-
sel abgegeben. red

VON UNSERER MITARBEITERIN GERDA VÖLK

Stublang — Der Besuch des Bür-
gerforums am Montagabend im
Gasthaus Hennemann in Stub-
lang hielt sich in überschaubaren
Grenzen. Neben Bad Staffel-
steins Bürgermeister Jürgen
Kohmann, einigen Stadträten,
den Mitarbeitern des Landrats-
amtes und Vertretern des Gut-
achterbüros, des Verkehrsver-
bund Großraum Nürnberg
(VGN) waren nur wenige Bür-
ger erschienen. Dabei soll auch
der Bürger in die Planungen des
Landkreises zum neuen Nahver-
kehrsplan einbezogen werden.

Wie Wirtschaftsförderer Hel-
mut Kurz eingangs erläuterte,
haben sich seit der Aufstellung
des letzten Nahverkehrsplans
vor 20 Jahren die Rahmenbedin-
gungen grundlegend geändert.
Die Schaffung neuer Wohn- und
Gewerbegebiete, neue Touris-
musangebote und rückläufige
Schülerzahlen stellten heute
neue Anforderungen an den öf-
fentlichen Personennahverkehr
(ÖPNV).

Der öffentliche Personennah-
verkehr im Landkreis Lichten-
fels bestehe aus einem Schienen-
angebot mit guten Verbindun-
gen in die größeren Städte der
Nachbarlandkreise Bamberg,
Coburg, Kronach und Kulm-
bach, erläuterte Jonas Hüsam
vom Verkehrsverbund Groß-
raum Nürnberg. In der Stadt
Lichtenfels bedienen sechs Lini-
en die einzelnen Haltestellen im
Halbstunden- oder Stunden-
takt. In Bad Staffelstein fährt ein
City-Bus an verschiedenen Wo-
chentagen die touristischen Se-
henswürdigkeiten der Stadt an.

Weiter gibt es im Landkreis
einige Bürgerbusse (Bad Staffel-
stein, Burgkunstadt und Ebens-
feld), mit denen Senioren an ein-
zelnen Tagen in der Woche den
Hauptort zu Arztbesuchen oder
für Besorgungen erreichen kön-
nen.

In den ländlichen Gebieten
des Landkreises bedienen ver-
schiedene Buslinien den Schü-
lerverkehr unter der Woche.

Darüber hinaus gibt’s das Fifty-
Fifty-Taxi-Projekt für Jugendli-
che und junge Erwachsene.

Weitere mögliche Angebots-
formen wären nach Informatio-
nen von Hüsam sogenannte Ruf-
busse und Anrufsammeltaxis,
die bei Bedarf verkehren könn-
ten. Angebote wie Carsharing
und Mietautos werden haupt-
sächlich in den Großstädten ge-
nutzt, weniger auf dem Land.

Für Bürgermeister Jürgen

Kohmann stellt sich bei einer
Stadtfläche von fast 100 Qua-
dratkilometern vor allem die
Frage, wie gerade die ältere Be-
völkerung aus den Dörfern zu
Einkäufen, Arztbesuchen oder
Thermenbesuchen in die Kern-
stadt kommen sollen. Laut Koh-
mann sollen in den neuen Nah-
verkehrsplan auch die Rehabili-
tationsklinik Lautergrund, das
Klinikum Kutzenberg und Vier-
zehnheiligen berücksichtigt
werden.

Nachbessern für Schüler

Für die Vorsitzende des Eltern-
beirats am Meranier-Gymnasi-
um in Lichtenfels, Heike Gärt-
ner, besteht in der Schülerbeför-
derung noch Nachbesserungs-
bedarf. Der überfüllte Bus der
Linie 4 ab Schney (Abfahrt 7.22
Uhr) habe zu der Regelung ge-
führt, dass die Schüler ab der 7.
Jahrgangsstufe bereits mit dem
Bus um 7 Uhr ins Gymnasium
fahren müssen. Damit seien sie
45 Minuten vor Unterrichtsbe-

ginn in der Schule, klagte Heike
Gärtner. Dies führe dazu, dass
viele Eltern ihre Kinder mit ih-
ren Privatautos in die Schule
bringen, obwohl diese eine gülti-
ge Fahrkarte besitzen.

Ihr Lösungsvorschlag: Die
Schüler, die an den Haltestellen
Alte Coburger Straße, Hinden-
burgstraße, Erthalstraße und
Mainau zusteigen, sollten mit ei-
nem extra Bus befördert wer-
den. Damit würde die Kapazität
für die Gymnasial- und Haupt-
schüler aus Schney ausreichen.

Nicht hinnehmbare Bedin-
gungen sieht die Elternbeirats-
vorsitzende auch für einen Teil
der Michelauer Gymnasiasten.
Seit dem Beitritt des Landkrei-
ses zum VGN müssten die Mi-
chelauer Schüler ab diesem
Schuljahr mit dem Zug fahren.
Damit ergebe sich für einen Teil
von ihnen, je nach Wohnort,
Fußwege von bis zu einer halben
Stunde zum Michelauer Bahn-
hof. In Lichtenfels angekom-
men, warte dann ein weiter Fuß-

weg auf sie. „Diese Schüler sind
zum Teil drei, vier oder fünf Ki-
lometer zu Fuß unterwegs“,
klagte Gärtner.

Nach Meinung der Eltern,
sollten die Michelauer Schüler
künftig wieder mit dem Bus be-
fördert werden. Ein weiterer
Bürger wünschte sich mehr In-
fos über den VGN im Landkreis
Lichtenfels. Ein weiterer
Wunsch, der geäußert wurde: In
Schulbussen sollte es für jeden
Schüler einen Sitzplatz geben.

Ein weiteres Bürgerforum
zum neuen Nahverkehrsplan
findet am morgigen Donnerstag,
29. Oktober, im Landgasthof
„Zum Anker“ in Weidnitz statt.
Beginn ist um 18.30 Uhr.

Anregungen können auch
über das bestehende Kontakt-
formular (https://www.lkr-
lif.de/info/kontakt/index.html)
auf der Landkreis-Homepage
eingereicht werden. Ein Ange-
bot, von dem laut Wirtschafts-
förderer Helmut Kurz reger Ge-
brauch gemacht wird.

Der Nedensdorfer Junior-Braumeister Thomas Reblitz hat Bier aus frischem Hopfen gebraut. Foto: Archiv/Steffens

Wirtschaftsförderer Helmut Kurz, Andreas Mäder und Jonas Hüsam vom VGN (von links) informierten im Rahmen eines Bürgerforums über den
neuen Nahverkehrsplan. Foto: Gerda Völk
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Kilometer zu Fuß
unterwegs.

FRISCHHOPFEN

Bier-Experiment geglückt?

BÜRGERFORUM In Stublang konnten die Bürger ihre Vorstellungen zum künftigen ÖPNV äußern. Doch diese machten sich bei
der Versammlung rar. Für Bürgermeister Kohmann ist wichtig, wie die älteren Dorfbewohner in die Kernstadt kommen sollen.

Nahverkehrsplan lockt nur wenige


